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ADOLF KRAZER t
 



,\m 7, August 1926 ist der ordentliche Professor der !vlathematik 
an der Tech nischen HLlchschule Fridericiana zu Karbruhe, Ceheimer 
lJ0fr:lt Professor Dr. Adolf Krazl'!' \'erschieden, Um ihn trauert die 
ganze Hochschule, die keinen Bfsseren verlinen konnte ab ihn, den 
bedeutf'ndt'n Gelehrten, den vorzüglichen Dozenten, den allgemein ver
ehrten, lieben Menschen und KuJlegen, 

,\m I.'), .'\pril 1858 in Zusmarshausen geboren, besuchte Adolf 
Krazer das eymnasium in Dillingen, \\'0 Sein Yater als Notar wirkte und 
f'r selbst nun neben seiner r 902 verstnrbenen (;attin für immer ruht. 
'vfit IR Jahren bezog er die Universität Straßburg und studierte an
schließend noch an den tnivelsitäten Leipzig, Würzburg und Berlin, 
In Str"ßburg, wo er als junger Student und später, als akademischer 
I ,ehrer in glücklichster Ehe, die schönsten Jahre seines Lebens ver
brachte, gehörte er dem Corps Rhenania (jetzt in l'vlarburg) an und als 
Gründungsmitglied dem Corps Suevia (jetzt in lVlünster), Der 23jährigr 
promovierte 188 [ summa cum laudc' an der "G niversität Würzblllg mit 
einer Dissertation "Theorie der z\\Tifach unendJiclwn Thetareihen allf 
Grund der Riemannschen Thetaformel". 

Die elliptischen Funktionen lassen sich als Quotienten unendlicher 
l'ruuukte, ,,'\.9~'iC~' FtloIHioneA-, darstellen, Bei der Verwandlung dieser 
Produkte in Reil1<'nfo;'m gelangte Jacobi zu den \'on ihm in die :Vlathe
matik eing'eführten Thetafunktionen, einfach un(-'ndlichen T\wtmeilll'n, 
D1\s Umkehrproblem der h)'perelliptischen Inkgr:,lc ipl Falle pu liihrlC' 
dann Göpel und Rosenhain auf allgem<:inere, 'l.weifach unendliche Theta
reihen, In Pisa, 11'0 1865 der todkranke, geniale 13ernhard Riemann 
Genesung suchte, teilte er im (.>espräche seinem Schüler I'rYl11 ohne 
Beweis eine Thetaformel mit, zu der dieser "int-;n von Riemann gebillig
ten Bewcis fand, Fügt man noch hinzu, daß l'rYfIl in \Vürzbmg Krazers 
Lehrer wurde, dann sind die Zu",unmenhänge dt's Entstehens der Disser
tatiun a':gpgeben. ~'lit ihr hatte deI angehende (~elehrte den Weg als 
schöpferischer Falscher betreten, der ihn im Gebiete der l'unktiollf'n
theorie immer hhher emporgeführt hat, Das auf innere Festigkeit ge
gründete Gleichmaß ruhigen, stetigen Furtschrittes ke:Jl1zeichnet seine 
Arbeiten, die Einzelabhandlungen, wie das 1903 erschienene, über 500 
Seiten umfassendf', bekannte Lehrbuch der Thetafunktionen Dabei hat 
er die Untersuchungen auf allgemeine Thetafunktionen ausgedehnt, deren 
Bedeutung für die Theorie der AbC'lschcn Funktionen im Anschluß an 
Überlegungen vun Riemann und Weicrstraß durch Arbeiten von Picard 
und I'oincare in das hellste Licht g'erückt wurde, Als Adolf Krazer im 
Jahre 1920 den 20 Jahre früher gemeinsam mit Wilh. Wirtinger (Wien) 
begonnf'nen grol~en .\rtik~1 über .\belsc:he Funktionen und ;dlgemeine 
Thelafunktionen für d:e Enzyklopädie der mathematischen Wissenschaften 
fntigstdlte, und zwar, wegen der Trennung durch den Krieg, allein, da 
krönte er damit sein schöpferisch-wissenschaftliches J,ebens\\erk, Er hatte 

eine Höhe f'!Teieht, dil' Zllm Iang,'n ,\n~fll1lt'11 Illlt .1"111 1{lId,I>!" I. ,1111 

den zurückgelegten 'Weg einlud, a1>el rl \\';;Ildnt" n;ll'!l 1.111/1'1 )',1,( 
weiter und widmete hinfalt seine ganze wisSl'II,,\r:i1lliclll: KJ:i1t 1'11,,'1 
der kÜhnsten Unternehmungen in Jer Geschichtr on 1I1:lthe!ll:lli;IIII'" 
Wissenschaften, der Gesamtaus~abe vun Lronhard Fulers \\·,'r!-"JI. \. '11 
Ferdinano l:'udio begründet, dem ZÜrichcr :vlathelllalikLT, der \111' "i"i!,('" 
Tagen die Schwelle der 70 überschritten I',at, soll die Aus/-i"h' ,Il) 1:;iJl.l,' 
umfassen. Bei den bisher erschienenen 2 I BÜnden hat ,\dolf Kr:lz,'r i" 
der Gesamtredaktion mitgewirkt, bei 3 BÜnden zeichnet er ulltel .11'" 
verantwortlichen Bandreelaklcuren, Nur der Fachmann kann sich \ I 'I 

stellen, wieviel Zeit und Sorgfalt Lmd Arbeit er diesem ,Ries('IIUIIl<'1 
nehmen opferte, fÜr das er dmch seine philologische 50..,;falt, dlll,l, 
sein umfassendeS mathematisches \\lissen und seiue außerord('lItlidll' 
Arbeitskraft wie geschaffen war. Bis in die letzten Tage seines Ldit'lI:, 
hat er, nuch :t1s vom Tode Gez('ichncter, mit seiner stillen Ener/-ii .. di" 
letl,ten Kräfte eier Eukrausgabe gewidll1et. Welch' gefährliche LÜ.. k,: "'ill 
Hingang ill das ganze Werk reisst, das wird erst die Zukunft klar zeigelI, 

Wie im Kreise der eio'enen Huchschule wurde auch auswärts dil'
t'> 

\\'isst:nsch<lftliche Bedrutung ,\dulf Krazers erkannt und gewürdigt: I S,>;<) 
wurde er zum Mitgliede der Kaiserlich Leopoldinisch - CarolinisclwlI 
Ikutschen -Akademie der Natmforscher zu Halle, dl'r ältesten wis"'I1
schaft lichen Gesellschaft Deutschlands gewÜhlt, seit I q09, dem J:I\u,' 
ihr0r (:riindl~!)g~ '1;'~~'J~~~ ihn dir'> J-=r0,i0.('n"'~'~·g('r _1\1 :~d,.'~!~i~~ d;,~' H/i~~'~ ;:.~~'b;·:.r~:·:: 

zu ihren allßerordentlichen i\·litgliedern, 1913 nahm ihn die Schw('iz,'
risch<" Naturforschende Gesellschaft unter die Zahl ihrer Ehrenmitgliet!"1 
auf. ::,eit 1903 gehörte er ununterbrochen dem Vorstande (kr lklll
s"hen ;iIathelllatiker-V"reinigung an, bis r()20 als ihr Schriftführer, \'''11 

da ab als Schatzmeister, 
Die zweifache .\ufgabe des I-lochschulprofessors, Gelehrter rlild 

Lehrer Z\I sein, löste Adolf Krazer in vollendeter Weise, In seiner aka<.k
mischen L1.ufbahn, die ihn, der sich 11:;):\3 an der l'niversitÜt Wlirzlllll;'~ 

habilitiert hatre, 11:;39 als planmäßigen außerllrckntlichen Profes,ul' :tll 
die l'ni\'ersität Stw(3burg fÜhrte, von da aus !902 als planlll;i1Si!~"1I 

ordentlichen Professor an die Technische Hochschule Karlsmhe, hat "I 
sich Zl1 einem meisterhaften Dozenten entwickelt. Nur wer eine s,,'illt'l 
Vorlesungen, etwa die über :\belsche Funktionen vor rinig"/1 Srml'.;l"J 11, 

gehört hat und wer ,\hnliches I",..-St1cht, kann beurtfikn, \\'elche S,,, ~(r:t11 

der Vorbereitung dazu gehört, lI'e1che Beherrschung des anaIYlisl'Ir"1I 
Apparates, welches feine (~cfühl fÜr Harmonie, um eine sülclH' hrlk 
von ::itoff so klar und fesselnd mit unfehlbarer Sicherheit vur den J 1<;n'l'1l 
alls7.llbreiten, wie es :\dolf Krazer auf einem dC'r \\'ichtigsten J ,fhrstllhl,' 
der H, .chschule tat. 

Jeder, der in den :vlittagstunden des 9. ,\I1,2;\1st in K<lrlsmlll: d(,11 
lel7.ten Abschied d<"r ganzen H0chschul<-, des 1,,'llrkÜrper', wi,' .1"1 



Studierenden, von dem vl.:rehrten, lieben Kollegen und Lehrer mit
erlebte, diesen Abschied, bei dem tit>fste Trauer die Form der ernsten 
Feier mit ergreifendem In halt fÜllte, der ('mpfand, was der Verstorbene 
für die Fridericiana bedeutete'. In den '.24 Jahren seiner Zugehörigkeit 
zur Hochschule ist er mit ihr in. einer Weise verwachsen wie wenige. 
Im Studienjahre 1908/09 undnuch einmal - nach s<.:iner 191T erfolgten 
Ernennung zum Geh.eimen Hofrat J 9 I 4 r 5 wurde er durch das 
Vertrauen der Kollegen zur hCKlJsten akademischen Würde ues Rekturs 
berufen. Die glückliche Verbindung abstrakt geschulten Vnstandes mit 
praktischem, lebenswirklichem Sinn, die ihn kennzeichnete, seine in 

.Ianger Erfahrung gewonnene Kenntnis der innersten Notwendigkeiten 
der Fridericiana, dazu die Verantwortungsfreudigkeit, mit der er jede 
Aufgabe übernahm und auf das S"rgfältigste durchführte, das alles 
machte ihn zum gegebenen iVlann für schwierige Ämter. L nd doch 
\räre er nicht d'ls geworden, was er dc:r Hnchsdlllle war,. wenn nicht 
als glückli hste Ergänzung seine ruhige, freundliche, selbstlose, nur der 
Sache, nie eigenen Interessen zuge\\'endete Art hinzugekommen wäre. 
So wurde er, wonach er nie strebte, nwhr und mehr zum Vertrauten 
weitester Kreise der l)ozentenschaft und ~tudierenden, zur Persönlichkeit 
größten EinAusses. Ab wirtschaftlicher Beirat während \ieler Jahre der 
Hochschule geradezu unentbehrlich, h,1I er mit seiner gLitigcn Gerechtig
keit Tausen,de von Stipendiengesuchen bearbeitet, er hat dem Vorstande 
rler Ak,'demischen Krankenkasse a,no-ehört: als wahrer Vater r!('r Stnnie -renden hat er den Studentendienst geleitet, dabei vor allem mit der 
Reife des Alters lind der frohen Zuversicht der Jugend das Darlehens
wesen und die täglich ein halbes Tausend Studenten speisende 'Vlensa 
academica betreut, das alles durch die schwersten Jahre des deutschen 
wirtschaftlichen Zusammc:nbruches hindurch. Denn diE' abgeklärte, tätige 
Ruhe, mit dc:r er da<; viele Schwere überwand, das auch ihm das Leben 
nicht ersparte, ließ ihn, den in der alten Zeit Herangereiften, auch nach 
dem Umsturze nicht verdrossen beiseite stehen. Als sich die Hoch. 
schule zu ihrer Hundertjahrfeier im Oktober 1925 rüstete, da ubcrnahm 
er den ihm angebotenen Vorsitz in der FinanzkommissioTl, und I,\mc 
seine unermÜdliche Tatigkeit hÜlte die Jubilaumsspende nur ein<.:n Bruch
teil des tatsÜchlichen, ansehnlichen Betrages aufgewiesen. Die silberne 
Jubilaumsmedaille war hier das äußere Zeichen des Dankes der Fride
riciawl, deren Festschrift er auch herausgab. Noch bis wenige Wochen, 
j:l Tage vor seinem Tode spÜrte man in allen diesen Ämtern seine klug
 
leitende Hand. So traf die Hoch3chule sein Hinscheiden, wenn auch
 
schon seit Wochen befürchtet, doch wie ein Schlag im Innersten.
 

Ein fein ?;ebildeter GE'ist, ein echter Gelehrter, ein ganzer, warm

blÜtiger, hilfreicher, nimmer müder J'I'Iensch, in dem reiche Gaben zur
 
s,honsten Entfaltung" kamen, das war .\dolf Krazer.
 

Karlsruhp, im August [926. R. Baldus. 

Druckerei Karlsruher Studentendienst e. V. 


